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oVer und
3n allererster Linie mit Boinbtn belegt. Insgesammt wurden '43 Born

ben abgeworfen. Engländer behaupten natürlich, daß nur Arbe'i

terhauser demolirt wurden. Einer der deutschen Flieger soll abge
schössen worden sein. Die .Tubantia' wurde nicht von deutschem
Tauchboot versenkt und fuhr auch. nicht ausdeutsche Mine. So er.
klart die deutsch Admiralität offiziell. arser Wilhelm? Hand

.schreiben an den Großadmiral von Tirpitz. Brasilianische Regie
rung denkt gar nicht daran deutsche internirte Kauffartheischiffe zu
beschlagnahmen. Hauptmann und Oberleutnant vom 24. Bran.

, denburger Infanterieregiment erhalten Orden pour le merite. Weil
.sie mit ihren Kompagnieen zuerst in daS Fort Douaumont eindrangen.

Deutsche ZZlieger

Haben der englischen Küste wieder
einmal einen Besuch abgestattet.

London giebt zu. daß neun Personen
getödtet und 31 verwundet

wurden.

EinZ der deutschen Flugzeuge soll
abgeschossen worden sein.

.- .-
Der Hafen von Dover und die Stadt

selbst wurden mit Bomben belegt

Ferner erfolgten Bombenangriffe auf
' Deal, sowie auf Ramsgate und

... Margate.

Trotzdem behauptet London, daß der
Sachschaden nur in der Zerstörung

' von Arbeiterwohnungen bestand.

London. 19. Marz. (Seit
gentlich eine Fliegerangrifs. der am
Tonntag von vier deutschen Wasser
flugzeugen auf die Oftkliste der Grafs-

chaft stent gemacht wurde, find, wie

amtlich bekanntgegeben wird, neun

Personen getödtet und einunddreifzig

Personen verwundet worden. Von
einem englischen Flieger wurde, über
der See, eine? der deutschen Flug
zeuge abgeschossen und dessen Beobach

ter wurde getödtet.

Der Wortlaut deZ amtlichen Be
richtS ist wie folgt: '

Vier deutsche Aeroplane flogen

am Sonntag über den östlichen Theil
der Grafschaft Kent. Die ersten bei

den Aeroplane kamen über Dover in
einer Höhe von etwa 500 bis 6000

Fuß in Sicht, der erste um ein Uhr
67 Minuten Nachmittags und der

zweite um zwei Uhr zwei Minuten.
Der erste belegte den Haftn mit

sechs Bomben, flog dann in nordweft
licher Richtung und warf Bomben in
die Stadt hinein. Der andere Flie
ger tauchte, nachdem er über. Dover
hinweggeflogen war, um zwei Uhr 13
Minuten über Deal auf und warf hier

' verschiedene Bomben ab.

DaS zweite feindliche Fliegerpaar
zeigte sich um zwe: Uhr 10 Minuten

, über RamZgate. Einer von ihnen
flog nch Westen zu und der' andere

nach Norden, verfolgt von englischen

Fliegern. Eine Bombe soll in Mar
gate abgeworfen worden sein. '

,;

Der zweite Flieger wurde um zwei

Uhr 20 Minuten über Westgate ge

sichtet und von ihr auö wurde ', seine

Verfolgung von mehreren unserer

Flieger aufgenommen. In Westgaie

wurden keine Bomben abgeworfen.
" Die Gesammtverluste sind, soweit

'bis jetzt berichtet: getödtet drei Man
ner, eine Frau und fünf Kinder; ver

wundet: 17 Mannes fünf Frauen
und neun Kinder.

Soweit ermittelt iverden konnte,

wurden insgesammt 48 Bomben ab

geworfen. Eine Bombe schlug tn daZ

kanadische Hospital in RamSgate ein

und richtete ziemlichen Sachschaden

an, während Niemand umkam ode?

verletzt wurde. Der angerichtete Tach

schaden besteht in der Zerstörung von

mehreren Häusern, den Wohnungen

von Handwerkern.
Flight Commander Bone von der

Flitgerabthtllung verfolgte vx einem

. mttin ,kt duMm fpaya
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schinen dreißig Meilen in die See
hinaus und zwang den deutschen
Flieger nach einem eine Viertelstunde
währenden Luftkampf niederzugehen.
DaS deutsche Aeroplan war von vielen
Geschossen getroffen worden und der

Beobachter war todt.
L o n d o n. 19. März. Laut tcle

gruphischcn Nachrichten aus NainS
gate kiurden die beiden deutschen

.Wasserflugzeuge, welche die Stadt
,nit Bomben belegten, auf ihremJlug
dorthin auf fyüjerZee von einem fran
zosischen Flieger angegriffen, gelang
ten aber tropin biSjiad) Nainsgate.
Sie warfen eine Anzahl Bomben ab
uud von einer dieser Bomben wurden
ein Mann und vier Kinder getödtet.
Soweit bis jetzt ermittelt werden
konnte, würden in Ramsgate außer
dent noch eine Frau und acht Kinder
leicht verwundet.

Schurkerei.

Tauchboot einer der Ententemächte
totpedirt daS österreichisch ungari

sche Hofpitalschiff .Elektra".

Die' Torpedirung erfolgte im Adria
tischen Meer, obschvn daS Schiff

die vorgeschriebenen Erkennung,
zeichen trug.

Ein Matrose kam um'S Leben, wäh
rend zwei Krankenpflegerinnen vom

Rothen Kreuz schwere Berwun

düngen davontrugen.

Die .Elektra tonnte auf den Strand
gesetzt werden.

Berlin. 19. März. (Auf draht
losem Wege nach Sayville. N. F.) Daß
österreichisch . ungarische Hgspitalschiff
.Eleftra" wurde am Samstag im

Adrmtischen Meer von einem Tauch
boot einer der Ententemächte torpedirt,
wie die Ueberseenachrichten Agentur
meldet. Ein Matrose ertrank und zwei
Krankenpflegerinnen vom Rothen
Kreuz wurden schwer verwundet Ter
Bericht der Ueberseenachrichten Agen
tur lautet wie folgt:

.Au Wien kommt die Nachricht,

dab das Hospitalscbrff .Elektra deZ

österreichisch ungarischen Rothen
Kreuze, i da von der Norhküste deS

Adriatischen Meer, nach SüdDal
matien auf der Fahrt war, am 13.

März von einem feindlichen Tauch
boot torpedirt wurde. Ein Matrose

trank und zwei ; Pflegerinnen deZ

Rothen KreuzeZ wurden schwer der

wundet.
- Die .Elektra' war als Hospital

schiff dem Feind nicht unbekannt und
trug auch die weithin sichtbaren, vorge
schrieben! Erkennungszeichen. Der
Dampfer wurde auf den Strand gk

fitzt.".

Torpedirt
4

Wurde der französische Totpedoboot

Zerstörer .Renaudin" im Adria
"

tischen Meer.
"

.. ...

Wie Paris zugiebt kamen drei Ossi
ziere und 44 Mann ums Leben. '

Pari. 19. März. Der französi.
sche Torpedobootzerstörer .Renaudin"
ist im Adriatischen Meer von einem

feindlichen Tauchboot torpedirt und

versenkt erde. Jfci Ofizkry

44 Mann der Besatzung! kamen ums

Leben, während zwei Offiziere und '4
Mann der Besatzung gerettet werden

konnten.
DaS Marineministerium hat bezug- -

lich des BerlusteS des Torpedobootzer

störerS die folgende amtliche Bekannt

machung erlassen:

..Das Geschwader ..Torpedoboot

.Renaudin' wurde am Morgen deS

18. März im Adriatischen Meer von

einem feindlichen Tauchboot versenkt.

Drei Offiziere, darunter der Kom

Mandant und der zweite Offizier so

wie 44 Matrosen kamen umS Leben.

Zwei Offiziere und 34 Matrosen wur.
den von einem französischen Torpedo

boot, welches die .Renaudin' begleite

te, gerettet. '

Der Torpedobootzerstörer .Nenau
dm" wurde im Jahre 913 baut
und war ein Fahrzeug von 756 Ton
nen.

Erlöge
War Londoner Meldung von der

deutscher interirirter

Schiffe in Brasilien.

Brasilianische Regierung denkt abso

tut nicht an einen derartigen

Schritt.

Rio de Janeiro. 19. März.
Aus zuverlässige? Quelle ist in Ersah

rung gebracht worden, dak ungeachtet

der gegenthkiligen in den Bereinigtzn

Staaten im Umlauf befindlichen Ge

rächte, die brasilianische Regierung

keinerlei Schritte gethan hat. um deut

sche Kausfartheischiffe. die in bvrsilia

Nischen Häfen internirt sind, zu bo
schlagnahmen.

Laut den in den hiesigen Zeitungen

veröffentlichten Mittheilungen, würde

die brasilianische Regierung keinen

solchen Schritt unternehmen, eh nicht
ein freundschaftliches Uebereinkommen

aller Interessenten getroffen fein
würde.

Brasilien hat sich in dem Krieg zwi
fchen Teutschland und Portugal für
absolut neutral erklärt.

Egland
Macht krampfhafte An.

st r e n g u n g e n weitere
Truppen auf die Beine

zu bringen.
L o n d o n. 19. März. Der Krieg?,

minister Feldmarschall Earl Kitche

ner hat am Sonntaz einen Amieebe

fehl erlassen, in welchem er bekannt

giebt, daß der König die Bildung ei

neS Corps genehmigt habe, daS den

Namen .The Royal Defence Corps'
führen würde und dessen Angehörige

dieselbe Löhnung wie die regulären
Infanteristen beziehen würden. In
dem Besehl roird nichts darüber n

sagt, waS mit dem Corps bezweckt

wird, aber man vermuthet, daß diese

Neubildung . bei der Lösung deS

Problems der Nekrutirung der ver

heiratheten Männer helfen soll. .

Die .Central NsvS' erklärt. daZz

das Kriessministerium beschlossen

habe, alle noch übrigen Klassen der

attestirten Männer ohne weitere?

auszuheben. sodaß sie oller Wahr
schcinlichkeit nach bereits Ende März
oder Anfang April zu den Fahnen
bcnlfcn werden.

Die Regierung soll serner die Fra
ge bezüglich der Fürsorge für die Ver

pflichtungen sür die ausgehobenen

Mannschaften, wie für Miethe und
Versicherung, so gut wie gelost haben.

Ein russischer Minister
weniger.

London. 19. März. Wie den,
Neuter'schcn Bureau auS St. Peterb.
bürg gemeldet wird, ist in einem kai

serlichön UkaZ die Resignation deS

Ministers des Innern Aleri Chowo
stoff bekanntgegeben wordeu mit dem
gusay, daß der Premierminister
Sturmer daö PortefÄiille des Mwi
steriumb deZ Innern im S!öbenamt

Mn0MMKUtz

Todter
V

Versuchen die Franzosen vergeblich zurückzuerobern. Bei Vermelles in

Flandern wird den Engländern eine Schlappe beigebracht. Russen

versuchen eine Offeusive, die ihnen blutige Opser kostet. Ihre An-grif- fe

am See Narocz abgeschlagen. Vor den Stellungen der Deut-sche- n

wurden die Leichen von 9,270 Russen gezählt. Im Westen

sind die beiderseitigen Flieger außerordentlich thätig. Vier fran
zösische Flieger bei Mlhausen zur Strecke gebracht. Fliegeran-grif- f

auf die Stadt kostet sieben Civilisten daZ Leben, während 13

verwundet wurden. 'Im Adriatischen Meer ist der französische

.Renaudin' versenkt worden. Tauchboot einer der

Ententemächte torpedirt daS österreichische Hospitalschiff .Elektra'.

vergevenz

Versuchen sich die Franzosen wieder

in den Besitz deS .Todten Man
neS' zu setzen.

Südlich vom Fort Dvaumont tobt

gegenwärtig ein erbitterter
Nahkampf.

Den Engländern werden die Vor-theil- e,

die sie kürzlich bei Ver-mell-

errangen, wieder
' abgenommen.

Mit schweren Verlusten werden An-grif- fe

der Russen auf beiden

Seiten deS SeeS Narocz

abgeschlagen. .

Vor den deutschen Stellungen liegen

die Leichen von 9L70 gefal
lenen-Russ- en.

Auf dem westlichen Kriegsschauplad

. sind die Flieger beb 5iti
sehr thätig.

Vier Flugzeuge eine!' französischen

Geschwader? bei MLlhausen
abgeschossen.

Durch französische Fliegerbomben
wurden in Mülhausen sieben

Civilisten getödtet und drei

zehn verwundet.

B e r l i v. 19. März, via London.
Die Oberst Heeresleitung gab am

Sonntag bekannt, daß durch einen

erfolgreien Angriff auf die englischen

Stellungen nordöstlich von Vermelles
den Engländern Gebiet ' fortzenom
men wurde, daS sie am 2. März von
den Deutschen erobert hatten.

In der Gegend von Berdun wur
den, wie eS deS Weiteren in der amt
lichen Bekanntmachung heißt. An
griffe der Franzosen gegen den Tod
ten Mann' und östlich von diesem

Hügel im Keim erstickt.

Ter Bericht ist im Wortlaut wie
folgt:

.Westlicher Kriegsschauplad: Nord

östlich von LermelleZ, südöstlich vom

La Bassee Kanal, nahmen wir nach

wirksamer Artillerie Vorbereitung

und fünf erfolgreichen Explosionen

den Englandern einige kleine Vor

theile wieder ab. die sie in Minen
kämpfen am 2. März errungen hat
ten. Vois den britischen Truppen, die

sich in den Schlltzengräben befanden
und die fast sämmtlich verschüttet

wurden, nahmen wir 20 Ueberlebende

gefangen. Ein englischer Gegenan- -

griff mißlang.
Die Stadt LenS wurde wieder von

den Engländern mit schweren Ge

schützen bombardirt.

Während der gestrige Tag auf dem

linken MaaSufer ohne Ereignisse von

besonderer Wichtigkeit verlief, versag

ten Angriffen der Franzosen am heu-tige- n

Morgen auf den .Todten
Mann' und ostlich davon von Anbe-gin- n

Auf dem rechten Ufer nahm
die Aktivität der Artillerie zeitweilig

biS zu bedeutender Heftigkeit zu
Gleichzeitig kam eS an verschiedenen

Stellen südlich vom Fort Douaumont
und westlich vom Dorf Vauz zu Nah
kämpfen um kleine Befestigung werke.

Diese Kämpfe sind noch , nicht zum
Lbslug gelsnLt, .

Mann

Die Franzosen wurden gestern von

deutschen Abtheilungen auS ihrer
Stellung im Forsthause von Thia-vill- e.

nordöstlich von Badonviller ver- -

trieben, das wir ihnen am 4. März
überlassen hatten. Nachdem sie die

Schützengräben des Feindes zerstört

hatten, kehrten unsere Leute mit 41
Gefangenen in ihre eigenen Gräben
zurück.

Die Thätigkeit der Flieger sowohl
im Erkundungsdienst wie im Angriff
war auf beiden Seiten sehr lebhaft.

Unsere Flieger belegten die Bahnbau- -

ten auf den Sirecken von Clermont
nach Aerdun und Epinal, Lure und
Vesoul und südlich von Dijon mit
Bomben.

Bei einem feindlichen Fliegeran-grif- f

auf Metz wurden drei Civilisten
verwundet.

Von einem französischen Fliegerge-schmade- r,

das Angriffe auf Mülhau- -

sen und Habsheim machte, wurden
vier Flugzeuge während eineS Flie--

geriampfs in der Nähe von Mülhau-se- n

abgeschossen. Die Insassen der
Flugzeuge waren todt. In Mülhau- -

sen wurden sieben Zivilisten getödtet

und dreizehn verwundet. In Habs
heim wurde ein Soldat getödtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Die er
warteten russischen Angriffe auf der

Front des Trisviaty Sees und Po- -

stavy, sowie auf beiden Seiten deS

Sees Narocz begannen mit der groß

ten Heftigkeit, aber der Feind wurde

allenthalben mit ganz gewaltigen Ver

lüften zurückgeschlagen. Vor unseren

Stellunzen zu beiden Seiten deS Sees

Narecz wurden die Leichen von 9,270

Russen gezählt. Unsere Verluste

ren sehr geringfügig.

Südlich von dem See Wiscniew

hat die Thätigkeit der Artillerie zu- -

genommen.

Balkan Kriegsschauplatz: Die
Lage ist im Allgemeinen unverändert,

- In der Nacht vom 17. zum 18.

März hat eines unserer Flugschiffe

die Flotte der Ententemächte in der

Nähe von Karabutrun, südlich von

Saloniki mit Bomben belegt'.

Ausgeschlofskn

Ist eS, daß die .Tubantia' durch

deutsche? Tauchboot versenkt

wurde.

Deutschland hatte auch in der Näh:
der Unfallsstätte keine Minen

gelegt.

So ist amtlich von der deutschen

versichert worden.

WaS der holländische Gesandte in
Berlin über die Angelegenheit

zu sagen hat.
. 4

Berlin. 19. März.. (Auf draht-lose- m

Wege nach Sayville, N. ).)

Die deutsche Admiralität gab gestern

amtlich bekannt, daß sich in der Nähe
der Stelle, an welcher der holländische

Dampfer .Tubantia' unterging, we-d- er

ein deutsches, Tauchboot noch eine

deutsche Mine befunden haben könne.

Die betreffende amtliche Erklärung

lautet: "'
.Das holländische Maririeixparte

ment hat erklärt, dafc nach beschwor-n- en

Aussagen deS ersten und deS

viutea Offiztaj, oU dn im Maf

korb befindlichen Matrosen deS Dam-Pfer- S

.Tubantia' die Spur eines
Torpedos ganz deutlich zu sehen war.

Ein deutsches Tauchboot kann mit
dem Versenken der .Tubantia' abso- -

lut nicht in Verbindung gebracht wer- -

den, da die Stelle, an welcher der Un- -

fall sich ereignete, weniger als dreißig
Meilen von der holländischen Küste

eckfernt ist, was bedeutet, daß diefe

Stelle sich innerhalb des Gebiets be- -

findet, welches in dem Manifest vom

4. Februar 1913 als ungefährlich für
die Schiffahrt bezeichnet wurde. Es
wird des Ferneren erklärt, daß dort
keine deutschen Minen gelegt worden
sind'.

B e r l i n. 19. März. Ter hollandi-sch- e

Gesandte in Teutschland. Baron
Gevers, hat soweit noch keinerlei Nach-richt- en

us dem Haag über das Ver-senk-

der .Tubantia' oder über die

Ursache ihres Untergangs erhalten und
war daher außer Stande, mit

zu sagen, was seine Regie-run- g

in der Angelegenheit thun wird.
Er versicherte jedoch dem Korrefpon- -

denten der Associirten Presse, daß sei- -

ner Ansicht nach absolut kein' Grund

für die Befürchtung vorläge, daß es

über das Versenken der .Tubantia"
zu einer Reibung zwischen Deutsch-lan- d

und Holland kommen würde.

.Wenn der Dampfer durch eine Mine
versenkt wurde,' sagte Baron Gevcrs,
.so kann nichts in der Sache gethan

werden. Wurde der Dampfer torpe-dir- t,

so wird aller Wahrscheinlichkeit

nach ein Protest erfolgen, der eine

Entschuldigung und prompte. Genug
tyuung seitens Tutschlandö nach sich

ziehen wird, denn Deutschland ist ehr

lich und gerecht in der Erledigung

solcher Angelegenheiten.'

Im Haag, 19. März, via Lon
don. Das hollandische Biarinemini.
Zerium behauptet nicht positiv, daß
der, Dampfer Tubantia' torpedirt
worden sei, neigt jedock, zu dieser An
sickt hin. Ter Marineminister Ram
l'07met bemerkte, daß das Ministeri-
um nccb eine weitere Untersuchung
anstellen und durch Taucher desinikw

ermitteln lassen würde, wie der Un
tergang des Dampfers herbeigeführt
worden ist.

Kleine Erfolge

Werden vom türkischen
Kriegsministeriumamt

lich gemeldet.
Amsterdam. 19. März, via

Londcn:. Ter folgende amtliche Be

richt des türkischen Kricgsministeri.

ums-i- st hier aus Konstantincpel ein

getroffen:
Am Freitag hat ein feindlicher

Kreuzer in erfolgloser Weise die Nach

barschaft von Teke Burnu und Beyaz

Tepe bombardiert. Zwei feindliche
Aeroplane, welche die Halbinsel Gal
lipoli überflogen, wurden durch das
Maschinengswehrfeuer eines unserer

Flugkreuzers zum Rückzug gezwun

gen.

Im KcnckasuS haben wir gelegent

lich eines Gegenangriffs unseres lin
kcn Flügels einiges feindliches
Kriegsmaterial erbeutet.'

Reiche Ernte
Neunzehn Schiffe der Ententemächte

don einem Gefammtgehalt don
40,000 Tonnen zwischen dem 1.

und 18. März versenkt.
1

London. 19. März. Wie das

Neutcr'sche Bureau, sich auf eine an
geblich völlig zuverlässige Berliner
Quelle beziehend, meldet, find in den

Tagen vom 1. bis zum 18. WÄrz 19

Schiffe der Ententemäckzte, von einem
Gesanuntgehalt von 40,000 Tonnen,
von deutsche und österreichischen

Tauchbooten versenkt worden.

Nun kann's nicht fehlen.
London. 19. März. Der Prinz

von Wales ist in Aegypten eingetrof
fen. nachdem er die Ernennung als
Stabskapitän deZ HöchfllsmmMdirtN
den halt hat.

J

Babicora
Soll jetzt das Versteck VillaZ sein.

Der Bcmditenführer hat sich dort
hin geflüchtet, weil es seine alte
Hcimath ist. Mit Weg und Siez
in den Gebirgen ist er dort wohl
vertraut. Die amerikanische
Ctraferpedition schon hinter Casas
Grandes. In Washington war
tet man mit Spannung auf weitere
Nachrichten. Italienischer Ranch-besitz- e?

im Staat Chihuahua voir
mexikanischen Banditen ermordet.

kngmstemzatl)
Soll sich den neuesten Nachrichten zu

folge Villa als Schlupfwinkel
ausgesucht haben.

Der Banditenführer soll sich jetzt in
Babicora im Guerrero Distrikt

aufhalten.

Soweit hat die Strasexpedition noch
keine Fühlung mit den Villaisten

bekommen.

In Washington wartet man mit der
größten Spannung auf weitere

Kunde.

Waffen- - und Munitionsschmuggel
nach Mexiko noch immer in

schönster Blüthe. . .

I El Paso, Te?.. 19. März. Villa
ist in Babicora nahe dem &tt dieses
Namens in der Guerrero Gegend
eingetroffen, nachdem er von El Valle
dreißig seiner Anhänger in verwunde
tem Zustand zurückgelassen hat. Diese
Meldung war in einer Depesche ent
halten, die General Gavira in Juarez
von Oberst Nieto Macian, dem Be
fehlshaber der Truppen in Pearson,
erhalten hat.
Die Strafexpedition aus

dem Marsch.
SanAntonio. Tex., 19. März.

General Pershing ist mit dem Gros
seiner Truppen am Sonntag über Ca
sas Grandes hinaus gekommen und
hat nunmehr persönlich die Leitung
der Erpedition übernommen, welche,
wie man hier hofft, in der Gefangen
nähme Villas enden wird. Alle Nach
richten deuten darauf hin. daß Villa
sich zur Zeit nicht allzu weit von der
Gegend befindet, welche die amerikani
schen Truppen jetzt erreicht haben, aber
ob er es jetzt zu einem Kampfe kom
men lassen oder seine Flucht fortsetzen
wird, bleibt abzuwarten.

General Funston gab .absolut keine

Einzelheiten bezüglich der Verfolgung
Villas bekannt. Aus seinen Angaben
ging jedoch hervor, daß Casas Gran
des nunmehr die Operationsbasis für
die Strafexpedition geworden ist, und
daß sich dort die Kavallerietruppen n
ter Oberst George Dodd befinden, um
den Endpunkt der hundert Meilen
langen Kommunikationslinie von der

'

Grenze bis nach Casas Grandes zu be

schützen. Zwei Schwadronen des 12.
Kavallerieregiments sind gestern in
Columbus. N. M.. eingetroffen und
sind dann abgesandt worden, um an
der Kommunikationslinie entlang Pa
trouillendienste zu leisten. Vorläufig
werden alle Vorräthe von ColumbuS
nach Calas Grandes per Lastautomo
bil befördert werden u nd später,
wenn die Erlaubniß der mexikonischen
Regierung erlangt worden ist, per
Bahn.

Die Unterhandlungen bezüglich der
Erlaubniß zur Benutzung der Bahn
schweben zur Zeit noch mit der merika

nischen Regierung. Bezüglich des Ver
stecks, in welchem Villa sich befindet,
kursiren die verschiedensten Gerüchte,
während General Funston sich absolut
schweigend über diese Angelegenheil
verhält. Ein Bericht will eS hcrben,

daß Villa in Bvbicora ist, aber von
anderer Seite wird behauptet, daß sich

der Rebellenfllhrer in weit größere?
Nähe befindet. Babicora liegt etwa 7

(Fortsetzung auf der 2. Seite.)

Wetterbericht.
Ohio: Schönes Wetter am Moit

tag: zunehmende Bewölttheit an?
Dienstag mit steigender Temperatur
und nhrschein1ichem Regen während
du Nacht.


